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Dentſches Reich. 

Berlin, 2. November. 

— Der Kaiſer iſt Sonnabend Abend 
um 9 Uhr 30 Minuten von Liebenberg zurück⸗ 
kehrend, wieder auf der Wildparkſtation einge⸗ 
troffen und hat ſich von dort direkt nach dem 
Neuen Palais begeben. — Die Kaiſerin iſt 
Freitag Abend nach 8 Uhr im beſten Wohlſein 
in Gera eingetroffen und bei der Ankunft da⸗ 
ſelbſt vom Fürſten Reuß und den bereits dort 
anweſenden fürſtlichen Herrichaften auf dem Bahn⸗ 
hofe feſtlich empfangen worden. Am heutigen 
Nachmittage nahm die Kaiſerin an der Tauf⸗ 
feier des dem erbprinzlichen Paare jüngſt ge⸗ 
borenen Sohnes Theil. Nach Beendigung der 
Feſtlichkeiten hat die Kaiſerin Sonnabend Abend 
Gera wieder verlaſſen und iſt gegen 11¼ Uhr 
nach Potsdam zurückgekehrt. — Am Sonntag 
Vormittag arbeitete der Kaiſer zunächſt im 
Neuen Palais allein. Gegen 10 Uhr begab 
ſich das Kaiſerpaar zu Wagen nach Potsdam 
und wohnte dort dem Gottesdienſt in der 
Friedenskirche bei. Später fand im Neuen 
Palais die Frühſtückstafel ſtatt. Am Nach: 
mittage um 2½¼ Uhr kam der Kaiſer mit dem 


fahrplanmäßigen Zuge nach Berlin, um der 


Enthüllung des Begas⸗Brunnens auf dem Schloß⸗ 
platze beizuwohnen. Nachdem der Kaiſer dann 
noch kurze Zeit in Berlin verweilt, kehrte er 


nach dem Neuen Palais zurück. 


— In Hofkreiſen verlautet, das Kaiſerpaar 
werde ſich zum 22. April 1892 nach Monza 
begeben, um der filbernen Hochzeit König 
Humbert's und ſeiner Gemahlin beizuwohnen. 

— Der Handelsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien iſt, wie der „K. Z.“ 
aus Mailand gemeldet wird, am Dienſtag zum 
Abſchluß gelangt. 

— Den zahlreichen Preßſtimmen über die 
Stolp⸗Lauenburger Wahl reihen wir ſchließlich 
noch eine Aeußerung des parlamentariſchen Kor⸗ 
reſpondenten der „Bresl. Ztg.“ und eine von 
der „Freiſ. Ztg.“ veröffentlichte Zuſchrift aus 
Stolp an, welche ein intereſſantes Stimmungs⸗ 
bild von den letzten Vorgängen im Wahlkreiſe 
entwirft. Der genannte Korreſpondent bemerkt 
am Schluſſe einer längeren Betrachtung: Wie 


in Tilſit wurde auch in Stolp der Wahlkampf 


offen unter dem Feldgeſchrei: „Gegen die 
Getreidezölle“ geführt. Und die ländliche Be⸗ 
völkerung hat das angenommen. Heute, wo 


der Bauer vielfach genöthigt iſt, Saatkorn und 
Brodkorn zu kaufen, drückt dieſer Zoll ſchwerer 
auf ihn, als auf einen anderen Stand und 
nebenbei mag ihm wohl der Gedanke gekommen 
ſein, daß es nicht ganz geheuer iſt, wenn die 
Junker ſich rühmen, daß ſie die gemeinſamen 
Intereſſen des großen und des kleinen Grund⸗ 
beſitzes wahrnehmen. Mit dem Wildſchaden iſt 
es doch ein eigenes Ding. Bei dem großen 
Aufſchwung der konſervativen Partei im Jahre 
1879 hatte der „Bruder Bauer“ keinen anderen 
Vortheil zu verzeichnen, als daß er in der letzten 
Woche vor der Wahl von dem Junker einen 
warmen Händedruck erhielt. Das genügt ihm 
nicht mehr; er will ſelbſt kommen und mit 
eigenen Augen ſehen. Uns ſoll er willkommen 
ſein. Je mehr, deſto beſſer. 

— Helgoland wird immer theurer, denn 
dem Vernehmen nach ſoll im nächſtjährigen 
Marineetat außer der zweiten Rate für die Be⸗ 
feſtigung von Helgoland auch die Errichtung 
einer Signalſtation 1. Klaſſe im Intereſſe des 
Sturmwarnungsdienſtes bezw. der Schifffahrt 
gefordert werden. Außerdem ſoll eine Zulage 
zu den Gehältern des dortigen Kommandanten 
und der dort ſtationirten Offiziere, Beamten 
und Unterchargen wegen der auf der Inſel vor⸗ 
herrſchenden 
wer den. N 
— Zu der Ausrüſtung, welche für die 
Borchert'ſche Expedition hergeſtellt iſt, gehören 
auch zahlreiche Geſchenke für die Häuptlinge, 
nämlich: Goldglitzernde Kronen und Spangen 
mit falſchen Brillanten, Rubinen und Saphiren, 
Mäntel nach Art moderner Krönungsmäntel 
aus rothem, gelbem, blauem Brokatſtoff mit 
weißer Seide gefüttert und Pelz beſetzt, Spiel⸗ 
uhren und dergleichen mehr. — Die Freund⸗ 
ſchaft, welche von den Häuptlingen für ſolche 
Geſchenke verſprochen wird, pflegt bekanntlich 
— ebenſo falſch zu ſein, wie die oben er⸗ 
wichnten Edelſteine. 

Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben, 
liege der Gedanke nahe, die auf dem Gebiete 


Theuerungsverhältniſſe verlangt | worden iſt. Ein 
en Bo Telofmöebeeitäe Demttfigung. 


der Wohnungspolizei wahrnehmbare Lücke 
durch die Anſtellung beſonderer ſtaatlicher 
Wohnungeinſpektoren in der Art auszufüllen, 
daß dieſe der allgemeinen Polizei auf dem 
Gebiete der Wohnungspolizei ebenſo in die 
Hand arbeiten, wie dies von Seiten der Fabrik⸗ 
inſpektoren in gewiſſen Zweigen der Gewerbe⸗ 
polizei ſchon geſchieht. Wie man vernimmt, 
ſchweben bereits Erwägungen in dieſer Richtung, 
die in nicht allzuferner Zeit zu einem poſitiven 
Ergebniß führen dürften. 

— Das Landgericht zu Chemnitz hat eine 
Immunität der Reichstagsabgeordneten während 
der Vertagung nicht anerkannt und den ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Schmidt durch 
einen Gendarmen am Donnerſtag gewaltſam 
vorführen laſſen! — Das Landgericht hat ſich 
alſo über den erſt am 5. Februar d. J. mit 
an Einſtimmigkeit grenzender Majorität vom 
Reichstage gefaßten Beſchluß, daß die Immu⸗ 
nität ſeiner Mitglieder auch während der Ver⸗ 
tagung gelte, ohne Bedenken hinweggeſetzt. 
Formell iſt es ja dazu berechtigt. Eine De⸗ 
klaration des Reichstages in Form eines Be⸗ 
ſchluſſes iſt für keinen Gerichtshof bindend. 
Aber auf der anderen Seite kann und darf 
der Reichstag, nachdem er erfahren hat, wie 
wenig Autorität ſeine Deklarationen bei ein⸗ 
zelnen Gerichtshöfen genießen, nicht eher ruhen, 
als bis das, was er in dieſer Frage für Recht 
erkannt hat, auch wirklich bindendes Recht ge⸗ 


ng 
Ausland. 


Rußland. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
plant die ruſſiſche Regierung ein Geſetz, durch 
welches den Söhnen deutſcher Koloniſten, die 
ſich zur Ableiſtung ihrer Militärpflicht nach 
Deutſchland begeben, die Rückkehr nach Rußland 
unterſagt werden ſoll. 

Aus Peters burg wird zu den ruſſi⸗ 
ſchen Ausfuhrverboten geſchrieben: 
In Kreiſen, wo man gegen die Ausfuhrverbote 
iſt, hält man trotzdem daran feſt, daß eine 
dauernde Regulirung der Ausfuhr nöthig ſei, 


Süden Rußlands. 


damit die Landwirthe, die nur beſtrebt wären, 
möglichſt viel zur Ausfuhr zu ernten, den 
Boden nicht erſchöpften. Letzteres ſei vielfach 
geſchehen und mit dadurch die Mißernte und 
der Nothſtand dieſes Jahres zu erklären. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, be⸗ 
ſtätigen ſich die Nachrichten von dem troſtloſen 
Zuſtand der Winterſaatfelder im geſammten 
Die Dürre iſt ſo groß, 
daß die Pflüge auf dem harten Erdboden zer⸗ 
brechen. Auf den Feldern iſt auch nicht das 
geringſte Wachsthum zu bemerken. Beſonders 
trübe ſtehen die Ausſichten in Beſſarabien und 
Podolien, ſowie in den nördlichen Kreiſen des 
Gouvernements Taurien. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien. Das letzte Bulletin über das Be⸗ 
finden der am Typhus erkrankten Erzherzogin 
Margaretha Sofia konſtatirt eine Beſſerung der 
Nervenſymptome, längeren Schlaf und be 
friedigendere Ernährung. 

Orient. 

Aus Sofia (Rumänien) wird gemeldet: 
Die Reiſe des Prinzen Ferdinand hat durch 
die ſtarken Schneefälle, die im ganzen Lande 
ſtattgefunden haben, keine Unterbrechung er⸗ 
fahren; er iſt geſtern in Kuſtendil eingetroffen. 
— Der geſtrige Expreßzug aus Konſtan⸗ 
tinopel blieb bei Dragoman im Schnee 
ſtecken, ebenſo eine dahin geſandte Hilfskoko⸗ 

Auch ſonſt werden aus allen Theil 


C 
Oberitalien iſt in den letzten Taen von 
wolkenbruchartigen Regengüſſen heimgeſucht 


worden, die an vielen Orten zu Ueberſchwemm⸗ 
ungen und ſchwerem Schaden geführt haben. 
Die am ſtärkſten mitgenommenen Gegenden ſind 
im Alpengebiet das Veltlin und die Ufer des 
Comerſees, die Provinzen Brescia und Udine, 
in der Ebene die Ufer des Po und ſeiner 
Nebenflüſſe Adda, Ticino, Tanara, die Provinzen 
Mailand, Pavia und Aleſſandriga, an der 
Riviera die Umgebung von Sapona und Sam⸗ 
pierdarena. 

In Rom richtet der Präſident der Groß⸗ 
orientloge, Adriano Lemmi, an alle italieniſchen 


Lenilleton. 
100 000 Franes. 
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41. Kapitel. 


Andree hatte jetzt die ihm von Babiole 
überbrachten Briefe, und alles lag klar vor ihm. 
Alles .. auch die Thatſache, die fein innerſtes 
Gefühl ihm endlich mit unwiderſtehlicher Macht 
zum Bewußtſein drängte: daß er Clemence 
nicht liebe, daß er ſie nie geliebt, daß nur 
Babiole, nur dieſer armen, unbeachteten Babiole 
ſein ganzes, volles, ungetheiltes Herz gehörte. 

Und Clemence war ſeine Schweſter 
die Tochter ſeines Vaters, ſeiner Mutter! Er 
hatte eine nicht geliebte Braut verloren und 
eine Schweſter dafür gewonnen, die er von 
ganzem Herzen zu lieben bereit war. 

Aber Clemence! Wie würde fie den Schlag 
ertragen, den das Schickſal ihr zugefügt. 
wann, wo, wie würde er Muth und Worte 
finden, ihr zu ſagen, was ſie wiſſen mußte! 
Er gab ihr. indem er es that, einen Bruder, 
an dem ſie einen Bräutigam verlor, eine Mutter, 
welche ſie nicht kannte, und nahm ihr dafür 
einen Vater, dem ſie mit inniger Liebe zugethan 
war. Wie würde fie dieſen Tauſch finden? 
Wird er ihr Lebensglück vernichten, oder wäre 
es ihr möglich, ſich mit ihm auszuſöhnen und 
in der neuen Lage der Dinge ein neues Glück 
zu finden? 

Und Vernelle, der Arme, der Unglücklichſte 
und am meiſten Betrogene! Er verlor alles, 
was er geliebt, zugleich mit allem, was er 
beſeſſen, und erhielt nichts dafür als die Ge⸗ 
wißheit, daß er ſein Leben hindurch das Opfer 
einer nichtswürdigen Täuſchung geweſen, die 


ihm das Weib zugefügt, das ſchon ſo vielfach 
ſein Leben verbittert und ihn mit dieſem Strich 
tiefinnen ins Herz traf! 

Und wer ſollte die ſchlimme, die ſchwierige 
Miſſion übernehmen, den beiden erregten, tief⸗ 
gekränkten Perſonen die erſchütternde Eröffnung 
zu machen, die ihrer harrte? 

Natürlich Andree; er wäre der nächſte ge⸗ 
weſen, der zu dieſem Amte berufen war. Aber 
beide mußten aufs bitterſte entrüſtet gegen ihn 
ſein, über den Affront, den er ihnen zugefügt 
. . . würden fie ihn überhaupt empfangen ? 
Und würde er, der ſelbſt ſo tief Erſchütterte, 
die Kraft und Ruhe finden, ſelbſt auch nur 
Her en Vernelle die Vernichtung feines höchſten 
Glückes jo ſchonend und gemeſſen mitzutheilen, 
daß dieſer nicht ſogleich unter dem Schlage zu⸗ 
ſammenbrach? 

Vielleicht wäre es beſſer, einen anderen 
Boten zum Ueberbringer der ungeheuerlichen 
Nachrichten zu wählen, eine geeigneten Mittels⸗ 
perſon, die als Theilnehmender aber Nichtbe⸗ 
theiligter in der Lage wäre, ruhiger, allmäh⸗ 
licher zu handeln, als Andree es in ſeiner 
ſchwierigen Stellung vermochte. 

Aber wen konnte man wählen? 

Andree dachte nach und verfiel auf 
Doktor Valbregue! Wäre nicht gerade er die 
geeignete Perſon, welche Andree ſuchte? Als 
Arzt und Freund Vernelle's, war er eine Ver: 
traueneperſon für ihn und Clemence, ebenſo 
für Andree; er mußte in dem Amte, Vernelle 
ſchonend aufzuklären, Clemence mit der neuen 
Lage der Dinge bekannt zu machen, beſſer am 
Platze ſein, als irgend ein Zweiter. Doktor 
Valbregue war ein Ehrenmann, auf den man 
zählen durfte und der ein warmes Intereſſe 
für alles hegte, was ſeinen Patienten Vernelle 
und deſſen Tochter betraf, nicht minder zollte 


er aber auch dem jungen Sekretär, der ihm 
die Genugthuung verſchafft hatte, die Heilung 
des berühmten Kranken Nummer Neunzehn 
bewirken zu können, das freundlichſte Wohl⸗ 
wollen. 

In Andree's Herzen knüpfte ſich an den 
Namen Doktor Valbregue's für den Augenblick 
nur der ſehnliche Wunſch, daß der Arzt ein⸗ 
willigen möge, ſeine Sache in die Hand zu 
nehmen, und er glaubte darauf rechnen zu 
können. 

Es war am Mittag nach dem Tage der 
Kataſtrophe, als er nach einer ſchlaflos ver⸗ 
brachten Nacht ſich aufmachte, um ſein Anliegen 
Doktor Valbregue vorzutragen. 

Trotz der Dringlichkeit der Angelegenheit, 
die ihn zu dem Arzt führte, mochte er denſelben 
doch nicht im Hoſpital aufſuchen. Er würde 
ihn dort von Studenten und Unterärzten um⸗ 
geben gefunden haben, und nach der Hoſpital⸗ 
ſtunde war der Arzt genöthigt, wie Andree 
wußte, in Paris umher zu fahren, um ſeine 
Patienten zu beſuchen. Von zwei bis 4 Uhr 
hatte derſelbe Empfangsſtunde für Kranke 
in ſeiner Wohnung; dann aber, vom 
Schluß ſeiner Sprechſtunde an bis zum Diner, 
blieb ihm einige Zeit der Muße und dies war, 
wie Andree ſich ſagte, der geeignete Moment 
einer ſo außergewöhnlichen Angelegenheit. 


Die Erledigung der Sache drängte jetzt. 


um ſo mehr, als von Seiten des Herrn Ver⸗ 
nelle bereits ein Schritt in derſelben geſchehen 
war, welcher dem zögernden Andree das Miß⸗ 
liche ſeiner bisherigen Unentſchloſſenheit, ſeiner 
peinlichen und ſchwierigen Aufgabe gegenüber 
erkennen ließ. Andree hatte am frühen Morgen 
bei ſeinem Erwachen ein Billet von dem Bankier 
erhalten, in welchem ihm dieſer mit kalten, 
kurzen Worten erklärte, daß er aus ſeinem 


Amte als Sekretär entlaſſen, jede Beziehung 
zwiſchen ihm und ſeinem bisherigen Chef hier⸗ 
mit abgebrochen ſei und er ‘5 die Mühe eines 
etwaigen Erſcheinens vor Vernelle eriparen 
möge, da man ihn nicht empfangen werde. 
Clemence war in dem Billet mit keiner Silbe 
erwähnt. 

Vor ſeinem Beſuche bei Dr. Valbregue hatte 
Andree noch einen anderen Gang vor, zu dem 
ihn nicht nur ſeine Pflicht, ſondern auch ſein 
Herz drängte. Er mußte Babiole aufſuchen, 
ihr danken für alles, was ſie für ihn gethan 
. . aber auch Erklärung von ihr verlangen. 
Erklärung darüber, wie alles gekommen, 
wie ſie in den Beſitz des Geheimniſſes ge⸗ 
langt ſei. 

Er erreichte das Haus in der Rue Lamartine 
und ſtieg zu der kleinen Wohnung des jungen 
Mädchens empor .. Babiole war nicht dort. 
Sie war, wie ihm die Portiersfrau mittheilte, 
heute ganz früh bei erſtem Anbruch des Tages 
mit einem kleinen Bündel Sachen fortgegangen 
und hatte nicht geſagt, wann ſie zurückkehren 
werde. Niedergeſchlagen begab er ſich zu Mar⸗ 
beuf, den er in ſehr übler Laune fand. Der 
wackere Freund brach bei Andree's Anblick von 
Neuem in bittere Zornesworte gegen die Ur⸗ 
heberin der geſtrigen Kataſtrophe aus. Andree 
brachte ihn zum Schweigen, indem er ihm in 
ernſter, warmer Weiſe betheuerte, daß Babiole 
korrekt und edel gehandelt, mit einer Aufopfe⸗ 
rung, für welche alle Betheiligten ihr tauſend⸗ 
fachen Dank ſchuldeten. 

Der arme Marbeuf, der nichts davon be⸗ 
griff, mußte ſich vorläufig an der Verſicherung 
genügen laſſen, daß er alles erfahren werde, 
ſobald Zeit und Umſtände es geſtatteten. Auch 
er konnte nichts Näheres über Babiole's Weg⸗ 
gehen angeben; ſie war bereits fort, als er ſich 


Freimaurerlogen eine Aufforderung, die Agita⸗ 
tion gegen die Garantiegeſetze mit allen Kräften 
und der größten Entſchiedenheit einzuleiten. 
Das Papſtthum habe ſich zum Anwalte einer 
Religion nicht der Liebe ſondern des Haſſes und 
der Verfolgung gemacht; man müſſe es zwingen, 
zur Wahrheit zurückzukehren und darum die 
Axt an die Wurzel anſetzen. Die Loge wolle 
ein unantaſtbares Rom und einen Papſt, der 
dem gemeinen Rechte unterſtellt iſt. Das Recht 
der Integrität des Vaterlandes müſſe nach Ge⸗ 
bühr geſchützt werden. 
Aſien. 
Ueber das jüngſte Erdbeben in Japan, 
deſſen Wirkungen auch auf der Berliner Stern⸗ 
warte beobachtet worden ſind, treffen jetzt über 
London weitere Nachrichten ein, aus denen der 
Umfang der durch das Erdbeben angerichteten 
Verwüſtung hervorgeht. Nagoya, eine Stadt 
von 200 000 Einwohnern, iſt ebenſo wie 
Ohorka zerſtört worden und auch die größeren 
Städte Gifa und Ogaki haben ſtark gelitten. 
Sämmtliche öffentlichen Gebäude ſind zerſtört, 
ganze Straßenlinien ſtürzten ein und begruben 
unter den Haustrümmern eine große Anzahl 
von Bewohnern. Der Verluft an Menſchen⸗ 
leben wird von amtlicher Seite auf mehr als 
3000 Perſonen geſchätzt. Auf den Seen ge⸗ 
rieth das Waſſer in ſtürmiſche Bewegung, viele 
der kleineren Schiffe, welche den Lokalverkehr 
beſorgen, wurden beſchädigt. Der Herd des 
Erdbebens liegt nach dieſen Nachrichten auf der 
japaniſchen Inſel Nipon. 

—— 


Proninzielles. 


Schwetz, 30. September. (Verhaftet.) 
Ein junger Mann, welcher hier als Gerichts⸗ 
kanzliſt beſchäftigt war, iſt zur Unterſuchungs⸗ 
haft eingezogen worden, da er ſeine monatlichen 
Lohnliquidationen gefälſcht bat. 

Roſenberg, 30. Oktober. (Eingefangen.) 
Zwei mit 6 Jahren Zuchthaus beſtrafte Ver⸗ 
Frechen, welche im hieſigen Gefängniſſe unterge⸗ 
ght find, verſuchten nach dem „Geſ.“ in ver⸗ 
gangener Nacht auszubrechen. Zu dieſem Zwecke 
gina men fie aus den Strohſäcken, welche ihnen 
sum lachtlager dienten, das Stroh, häuften es 

„der Thür auf und ſetzten es in Brand. Um 
ben Rauche Abzug zu ſchaffen, öffneten die 
Räuber das Fenſter der Zelle. Das Feuer 
gane bereits die Schwelle und den unteren 
Theil der Thür zerftört, ſowie die Dielen des 
Korribors ergriffen, als der Aufſeher Majewski, 
ber von dem Kniſtern der Flammen erwachte, 
am und die Flucht der Verbrecher ver» 


Are 
rd 


erte. Sie wurden nunmehr in Feſſeln 
gelegt. 
— 2 


aus der Ruhe einer nach den Anſtrengungen 
des geſtrigen Tages wohldurchſchlafenen Nacht 
ch, Bereitwillig fügte er ſich Andree's 
Duni, ſich für ihn Nachmittags von vier Uhr 
an zur Dispoſition zu halten, damit ſein Freund 
ibn eden Augenblick in feiner Wohnung finde. 

Andree hatte noch Zeit; er benutzte ſie zu 
einem Gange nach dem Bankhauſe, in welchem, 

ie Babiole ihm einmal erzählte, ihr Onkel 
Robert Brochard angeftellt war. Vielleicht 
traf er den mürriſchen alten Kaſſenbolen dort 
und erfuhr von ihm Näheres über ſeine Nichte. 
Aber eine neue Enttäuſchung erwartete ihn hier. 
Onkel Robert war heute früh um acht Uhr bei 
deri Bureauvorſteher erſchienen, hatte Rechnung 
gemacht und um ſeine ſofortige Entlaſſung ge⸗ 
beten, da ſein Geſundheitszuſtand ihm den 
Dienſt nicht mehr geſtatte und er Paris ver⸗ 
laſſe. Sein Wunſch war ihm erfüllt worden 
und man theilte dem ſtutzenden Andree auf ſein 
Erſuchen die Wohnung Brochard's mit. Er 
nahm einen Fiacre und fuhr hin. 

Hier wurde er durch die Nachricht über⸗ 
raſcht, baß Onkel Robert heute Nachmittag ſeine 
Miethe gezahlt, feine wenigen Hadſeligkeiten 
gepackt und Paris verlaſſen habe, um ſich, wie 
er ſagte, irgendwo in der Provinz anzu⸗ 
ſiedeln. 

Andree fragte die Nachbarin, die ihm dieſe 
Mittheilungen gemacht, nach Babiole .. man 
hatte ſie nicht geſehen. Die Frau, welche 
während der Morgenſtunden außerhalb des 
Hauſes beſchäftigt war, konnte keine Auskunft 
über ſie geben; der Vizewirth des Hauſes, bei 
dem Onkel Robert ſeine Miethe gezahlt, und 
ſein Verlaſſen der Wohnung angekündigt, hatte 
nur den alten Brochard ſelbſt geſehen, nichts 
von ſeiner Nichte. Ebenſo war Onkel Robert 
allein geweſen, als er mit ſeinem wenigen Ge⸗ 
päck das Haus verließ. 

Wo war ſie geblieben, was aus ihr ge⸗ 
worden? Würde ſie in ihre Wohnung zurück⸗ 
kehren, oder war ſie auf immer geflüchtet, um 
ſich den Nachſtellungen, mit denen man ſie ver⸗ 
folgte, zu entziehen; war ſie mit ihrem Onkel 
gegangen, oder irrte ſie ſchutzlos, verlaſſen und 
allein in der Welt umher? Was konnte ge⸗ 
ſchehen, um ſie wieder aufzufinden, wenn ſie 
nicht zurückkehrte? 

Es war nicht mehr Zeit, weitere Nach⸗ 
forſchungen anzuſtellen, dieſelben mußten einſt⸗ 
weilen aufgeſchoben werden. Zunächſt drängte 
jetzt der Beſuch bei Dr. Valbregue. 

Fortſetzung folgt.) 


O Löbau, 31. Oktbr. (Bazar. Verkauf. 
Tod.) Der hieſige Fechtverein veranſtaltet am 
14. November ſein Winterfeſt, beſtehend in 
Bazar, Militärkonzert und Tanz. Viele fleißige 
Hände regen ſich, um Gaben für den Bazar 
anzufertigen. Die Einnahmen des Fechtvereins 
ſind bekanntlich für arme Waiſenkinder ohne 
Unterſchied des Religionsbekenntniſſes beſtimmt. 
— Frau Rentier Jordanski hat ihr am Markte 
belegenes Grundſtück, das frühere Poſtgebäude, 
an den Kaufmann Karl Hirſchberg hierſelbſt für 
36 000 Mark verkauft. — Eine in unſerem 
Kreiſe ſehr bekannte Dame, die Gemahlin des 
Schulraths und Seminardirektors Göbel iſt am 
27. d. Mts. in Folge eines Schlaganfalls ver⸗ 
ſtorben. Die Beerdigung fand heute Nach⸗ 
mittags 3 Uhr unter großer Betheiligung ſtatt. 
Von den vorzüglichen Eigenſchaften der Ver⸗ 
ſtorbenen iſt beſonders ihr Wohlthätigkeitsſinn 
hervorzuheben. Viele arme Waiſen hieſigen 
Orts werden ſie ſchmerzlich vermiſſen. 

Danzig, 31. Oktober. (Zarenbeſuch.) 
Der „Polarſtern“ mit der Zarenfamilie und 
dem däniſchen Königspaar lief heute Morgens 
9 Uhr in Neufahrwaſſer ein. Die Herrſchaften 
wurden von dem Botſchafter Schuwalow, 
mehreren Konſuln und den Spitzen der Behör⸗ 
den empfangen. Nachdem die Zarenfamilie 
unter dem Hurrah der Mannſchaften das Schiff 
verlaſſen hatte, wurden den fürſtlichen Damen 
bei dem Betreten der Landungsbrücke Blumen⸗ 
ſträuße überreicht. Sodann beſtiegen die Herr⸗ 
ſchaften den ruſſiſchen Hofzug, welchem ein 
preußiſcher Sonderzug mit dem Gepäck, der 
Dienerſchaft und den Beamten vorausfuhr. Die 
Abreiſe erfolgte um 11 Uhr. Der „Polarſtern“ 
trat ſofort die Rückreiſe an. 

Elbing, 30. Oktober. (Das Leichenbe⸗ 
gängniß) des durch Selbſtmord geendeten Rentier 
S.'ſchen Geſchwiſterpaares fand heute Morgen 
um 8 Uhr von dem Trauerhauſe in der Mauer⸗ 
ſtraße aus ſtatt. Gegenüber den in allen aus⸗ 
wärtigen Blättern verbreiteten Nachrichten, Herr 
S. wäre Hauptmann und Rechnungsrath ge⸗ 
weſen, iſt die „Altpr. Ztg.“ in der Lage zu 
konſtatiren, daß dies nicht der Fall iſt. Herr 
S. war keins von Beiden, er war Buchhalter 
in Berlin und zog ſich in den Gründerjahren 
mit einem kleinen Vermögen nach Elbing zurück. 
Hingegen war ſein Vater Hauptmann und Rech⸗ 
nungsrath. 

Mohrungen, 1. November. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Die vergangene Woche iſt reich an 
Unglücksfällen in hieſiger Umgegend geweſen. 
So wurde in Willnau dem Sohne eines Ei⸗ 
genkäthners durch Befallen mit einer Scheunen⸗ 


ſhür beide Oberſchenkel gebrochen, in Wieſe 


fiel ein 60jähriger Beſitzer vom Fache auf die 
Tenne und zog ſich einen Bruch des Unter⸗ 
ſchenkels zu und in Beſtendorf wurde ein 
6jähriger Knabe von einer Ziege umgeſtoßen 
und erlitt einen Oberſchenkelbruch. — Der 
hieſige Magiſtrats⸗Bureauvorſteher Nebus iſt 
zum ſtellvertretenden Amtsanwalt bei dem hie⸗ 
ſigen Königl. Amtsgerichte ernannt worden. — 
Die Leipziger Sänger unter Direktion Albert 
Semada gaben geſtern im Saale des deutſchen 
Hauſes eine humoriſtiſche Soireen, welche ſehr 
beſucht war und des größten Beifalls ſich er⸗ 
freute. — Dem Krugbeſitzer in Jonkendorf 
wurden in einer Nacht 4 Kühe aus dem Stalle 
geſtohlen, während die danebenſtehende Kuh 
des dortigen Gendarmen unberührt blieb. 

Königsberg, 31. Oktober. Der ruſſiſche 
Hofzug mit dem Zarenpaar, dem däniſchen 
Königspaar und der Prinzeſſin von Wales iſt 
der „D. Z.“ zufolge Sonnabend Nachmittag 
kurz nach 3½ Uhr hier eingetroffen und nach 
einem Aufenthalte von 10 Minuten nach Wir⸗ 
ballen weitergefahren. Auf dem Bahnhofe be⸗ 
fanden ſich die Spitzen der Zivil⸗ und Militär⸗ 
Behörden. 

Rominten, 30. Oktober. (Wölfe) In 
dieſem Frühjahr ſpürte man in unſerer Forſt 
einen Wolf; es war aber nicht möglich, dieſem 
gefährlichen Raubthier beizukommen. Von 
Forſtbeamten hören wir, daß jetzt mehrere 
Wölfe vorhanden ſind. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach hat eine Wölfin geworfen und ein Neft 
groß gezogen. Hoffentlich gelingt es, beim 
erſten Schneefall dieſen Beſtien den Garaus zu 


machen. 

r. Schulitz, 2. November. (Konzert. 
Wohlthätigkeitsvorſtellung.) Das geſtern hier 
im Krügerſchen Saale abgehaltene Konzert des 
Trompeter⸗Korps vom Ul. » Regt. v. Schmidt 
war nur mittelmäßig beſucht. Es hatte der 
Feiertag, Allerheiligen“ viel dazu beigetragen und 
war in Folge deſſen auch das angeſagte Tanz⸗ 
kränzchen nach dem Konzerte polizeilich nicht 


erlaubt. — Zum Beſten des hieſigen Frauen⸗ 


Vereins, der zu Weihnachten arme Leute be⸗ 
ſchenkt, wird in nächſter Zeit eine Vorſtellung 
von hieſigen jungen Leuten gegeben werden. 
Bromberg, 31. Oktober. Zu dem Morde 
bei Rynarſchewo berichtet man der „O. Pr.“: 
Geſtern Nachmittags um 4 Uhr traf die Gericht⸗ 
kommiſſion und der Kreisphyſikus aus Schubin 
auf der bei Rynarſchewo gelegenen Domaine 
Zamosc ein, um die Sektion der vor mehreren 
Tagen vorgefundenen und nach dem Gute ge⸗ 
brachten Leiche vorzunehmen. Der Ermordete 
iſt ein Maurer aus Adlershorſt bei Bromberg, 


namens K. und hinterläßt eine Frau mit einem 
Kinde. Die Frau deſſelben erſchien Mittwoch 
auf dem Gute Zamosc und rekognoszirte in dem 
Ermordeten ihren Mann. Die Leiche wurde 
unmittelbar nach der Sektion auf dem hieſigen 
evangeliſchen Kirchhofe beerdigt. 

Bromberg, 31. Oktober. (Bauten.) Die 
Stadtverordneten bewilligten zum Bau einer 
Turnhalle für das Realgymnaſium und für 
Geräthe 24000 Mk. Demnächſt ſoll zum 
Theaterbau, zur Kanaliſation, zu ausgedehnten 
Pflaſterungen u. ſ. w. eine neue größere An⸗ 
leihe aufgenommmen werden. um die Bürger 
zu Gunſten der ſpäteren Geſchlechter nicht all⸗ 
zuſehr zu belaſten. 

Czerwinsk, 30. Oktober. (Krankheit.) 
Trotz des ſchönen Herbſtwetters, welches bis 
dahin herrſchte, nehmen die anſteckenden Krank⸗ 
heiten in der Umgegend kein Ende. In dem 
in den ſogenannten Wäldern gelegenen größeren 
Kirchdorfe Oſſieck herrſcht der „N. W. M.“ 
zufolge die Diphtheritis in recht beſorgnißerre⸗ 
gender Weiſe. Es iſt dort bereits eine größere 
Anzahl Kinder dieſer gräßlichen Seuche erlegen. 

Poſen, 31. Oktober. (Erzbiſchofsfrage.) 
Der „Köln. Volksztg.“ wird aus zuverläſſig⸗ 


ſter Quelle von Rom die Ernennung Stab⸗ 


lewski's zum Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen 
gemeldet. (Poſ. Ztg.) 

Poſen, 31. Oktober. (Influenza.) Die 
Influenza ſcheint ſich in Poſen wieder auszu⸗ 
breiten. Die „Poſ. Ztg.“ hört täglich von 
Erkrankungen und in einzelnen Fällen tritt die 
Erkrankung mit ganz bedenklichen Erſcheinungen 
auf. Auch aus anderen Städten unſerer Pro⸗ 
vinz und den angrenzenden Provinzen werden 
Erkrankungsfälle an der Influenza, theilweiſe 
ſogar mit tödtlichem Ausgange gemeldet. 

Poſen, 31. Oktober. (Erhängt.) Geſtern 
Nachmittag fand man am Herzberger Wege, 
welcher nach Schönau führt, den Poſtboten 
Gringel aus Wotzlaff, welchem in Kürze eine 
Verſetzung bevorſtand, an einer Weide hängend 
todt vor. Die Poſttaſche nebſt Inhalt hat vor⸗ 
läufig der Gemeinde⸗Vorſteher von Herzberg in 
Verwahrſam genommen. 

Poſen, 30. Oktober. (Eiſenbahnunfall.) 
Ein Eiſenbahnunfall hat ſich heute Nacht in 
der Nähe von Kempen ereignet. In einem 
Güterzuge ſprang ein Wagen aus dem Geleiſe, 
als die Lokomotive anzog; mehrere Wagen 
wurden dadurch gleichfalls herausgeſchleudert. 
Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu ver⸗ 
zeichnen, auch der Materialſchaden ſoll nicht er⸗ 
heblich ſein. Die zweigeleiſige Strecke war in 
kurzer Zeit wieder frei. 


Breslau, 31. Oktober. (Influen «. 


Influenza iſt in Schleſien immer noch 
nehmen begriffen. Dieſelbe hat bereits eine 
Anzahl Menſchenleben zum Opfer gefo 
Das Lehrerſeminar in Steinau a. d. O. 
deswegen geſchloſſen werden müſſen. 

——— nn ed 


Lokales. 
Thorn, den 2. November. 


— [Stadtverorbneten-Gigung 
vom 31. Oktober.] Anweſend waren 
35 Stadtverordnete, vom Mugiſtrat waren er⸗ 
ſchienen die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kohli, Bürgermeiſter Schuſtehrus, Baurath 
Schmidt, Oberförſter Bähr, Stadtrath Kittler. 
Zunächſt wurde Herr Rechtsanwalt Stacho⸗ 
witz in ſein neues Amt als Stadtrath und 
Kämmerer unſerer Stadt durch den Erſten 
Bürgermeiſter, Herrn Dr. Kohli eingeführt und 
verpflichtet, welch’ letzterer in feiner Anſprache 
ungefähr Folgendes ausführte: Es ſei genau 
acht Tage her, daß er in ſein neues Amt als 
Erſter Bürgermeiſter eingeführt worden ſei, und 
er ſei bei dieſer Gelegenheit in der liebens⸗ 
würdigſten Weiſe ſowohl von dem Vertreter 
der Königl. Regierung wie von dem Herrn 
Vorſitzenden der Stadtverordneten begrüßt 
worden. Er freue ſich, Herrn Stachowitz hier 
willkommen heißen zu können, und zwar freue 
er ſich nicht nur deshalb, weil nun das 
Magiſtratskollegium wieder vollzählig ſei, ſon⸗ 
dern auch, weil er in ihn das feſte Vertrauen 
ſetzt, daß er jederzeit das Wohl der Stadt 
fördern helfen werde. Er wünſche aber auch, 
daß Herr Stachowitz ſich in unſerer Stadt 
wohlfühlen möge, was ihm nicht ſchwer fallen 
werde bei den verwandtſchaftlichen Beziehungen, 
die er hier habe und bei dem ehrlichen und 
offenen Charakter der Thorner Bürger und dem 
hervorragenden Gemeinſinn der Stadt. Er 
hoffe, daß er die Befriedigung in ſeinem neuen 
Amte finden werde, die er hier erwarte. Nach 
dieſer Anſprache folgte die Vereidigung des 
neuen Kämmerers. Herr Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Prof. Böthke begrüßte denſelben im 
Namen der Stadtverordneten und drückte ſeine 
Freude aus, daß nun die Zeit vorüber ſei, wo 
das Magiſtratskollegium Lücken gehabt habe, 
und daß die Stadt eine ſo hervorragende Kraft, 
wie Herr Stachowitz es ſei, nun den Ihrigen 
nennen dürfe. Er hoffe von ihm, daß ihm 
das Wohl der Stadt ſtets am Herzen liegen 
werde. Wohl liege ihm zunächſt das Finanz⸗ 
weſen der Stadt ob und er hege das Ver⸗ 
trauen, daß es unſer ſeiner Leitung ſich ſtets 
in beſter Ordnung befinden werde, aber auch 


—— — 


in den übrigen Zweigen der Stadtverwaltung 
werde ſeine Kraft beanſprucht. Er wünſche, 
daß es ihm hier in Thorn nicht mißfallen möge 
und ſei der guten Zuverſicht, daß der Herr 
Kämmerer dazu beitragen werde, die Einigkeit, 
die bisher zwiſchen Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordneten beſtand, auch fernerhin zu erhalten. 
Herr Kämmerer Stachowitz dankt der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung für das Vertrauen, 
welches ſie ihm durch ſeine Wahl geſchenkt und 
dem Herrn Profeſſor Böthke für die warmen 
Worte des Willkommens. Er trete hier in ganz 
neue Verhältniſſe und es beſchleiche ihn aller⸗ 
dings ein gewiſſes banges Gefühl; dennoch 
hoffe er, daß er allen an ihn geſtellten An⸗ 
forderungen werde genügen können. Wenigſtens 
komme er mit gutem Muthe hierher; er wiſſe, 
was Arbeit ſei und fürchte ſich nicht vor ihr, 
nur bitte er um die Unterſtützung ſeitens der 
Stadtverordneten und ſeiner Kollegen im 
Magiſtrate, ſo hoffe er, daß ſeine Thätigkeit 
für die Stadt von Erfolg gekrönt ſein werde. 
— Hierauf wurde in die Tagesordnung einge⸗ 
treten. Der Nachtrag zum Hauungsplan 
Jagen 42 Barbarken pro 1891/92 wird ge⸗ 
nehmigt. — Für die Feſtlegung des Weges 
von der Brücke bei der Mühle Barbarken nach 
dem Schwarzbrucher Wege werden 180 M. 
bewilligt. — Desgleichen 200 M. für die Feſt⸗ 
legung des Weges von der Chauſſee bis zur 
Förſterei Guttau. — Die Uebertragung der 
Fiſchereipacht auf den Fiſcher Franz Poznanski, 
nachdem deſſen Vater, der bisherige Pächter, 
geſtorben iſt, wird genehmigt. — Für die 
Neubeſchaffung eines Nivellir⸗Inſtruments für 
das Stadtbauamt werden 235 M. bewilligt. 
Sodann werden noch folgende Sachen als dring⸗ 
lich verhandelt: Für die Anlage eines unter⸗ 
irdiſchen Thonrohrkanals im Zuge der Leibitſcher 
Chauſſee ein Stück in den Schulſteig in der 
Jakobsvorſtadt hinein werden 600 Mark 
bewilligt. Die Anwohner der Hof⸗ 
ſtraße in der Bromberger Vorſtadt bitten um 
ſchleunige Abhilfe, da dieſe Straße keine Ent⸗ 
waͤſſerung, keine Rinnſteine und keine Beleuch⸗ 
tung beſitze und faſt unpaſſirbar ſei. Zur Reguli⸗ 
rung der Straße werden 5100 M. gefordert. 
In der ſich über dieſen Punkt entwickelnden 
Debatte erklärt ſich Herr Stadtverordn. Dietrich 
gegen die Bewilligung, Herr Stadtbaurath 
Schmidt befürwortet ſie. Herr Dietrich will 
dann nur einen Kanal bewilligen, der Rinnſtein 


ſei vorläufig noch nicht nöthig. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli bittet um Annahme 
der ganzen Vorlage. Herr Stadibaurath Schmidt 
hält die Anlegung von Rinnſtei 


für dring⸗ 
liche als den Kanal ird bie 
rlage angenomm 
bewilligt. Belr. 
tüſtrutnon 


Antrage des Magiſt 


— [Militäriſches.] Roehr, Aſſi⸗ 
ſtenzarzt I. Klaſſe vom Inf.⸗Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, mit Penſion der 
Abſchied bewilligt. — Dr. Schöller, Stabs⸗ 
und Bataillonsarzt vom 1. Bataillon, 3. Thüring. 
Inf.⸗Regts. Nr. 71, zum 3. Bataillon des 
Inf.⸗Regts. von Borke Nr. 21, verſetzt. 

— [Ausfuhbrverbot.] Hierher 
gelangten Nachrichten zufolge ſoll geſtern an 
ſämmtliche ruſſiſche Grenzkammern das Verbot 
der Ausfuhr von allen Artikeln (Hafer, Mais, 
Kartoffeln u. dergl.) mit Ausnahme don Weizen 
eingetroffen ſein. Eine Beſtätigung bleibt na⸗ 
türlich abzuwarten. 

— IIm Ausfuhrverbot für Oel⸗ 
kuchen werden gewiſſe Erleichterungen ein⸗ 
treten. Verboten bleibt nur die Ausfuhr von 
Oelkuchen aus Hanf, Lein und Sonnenblumen, 
während die Ausfuhr der aus allen ſonſtigen 
Produkten hergeſtellten Oelkuchen wieder er⸗ 
laubt wird. 

— [um deutſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
kehr.] Der Herr Handelsminiſter hat auch 
für Thorn eine Berichterſtattung über die Lage 
des Getreidemarktes angeordnet durch allwöchent⸗ 
lich einzuſendende Nachweiſungen über die 
Lagerbeſtände von Roggen und Mehl ꝛc. In 
der Zeit vom 21. bis 28. Oktober d. J. be⸗ 
fanden ſich hier auf Lager 301 ¼ To. Weizen, 
754½ To. Roggen, 60 ½ To. Gerſte, 20 To. 
Mehl, 390 To. ſonſtige Mühlenfabrikate. Auf 
Grund von Abſchlüſſen waren hierher zu 
liefern: Weizen 280 To. aus dem Inlande, 
120 To. aus Rußland, Roggen 60 To. aus 
dem Inlande, Gerſte 190 To. aus Rußland, 
Mühlenfabrikate 10 To. aus Oeſterreich. Vom 
Auslande lagen Offerten für 130 To. Gerſte 
vor, zum Lieferungspreiſe von 147—151 M. 
verzollt franko Thorn. 

— [Jagdkalender.] Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetze dürfen im Monat November nur 
geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth⸗ 
und Damwild, weibliches Roth⸗ und Damwild, 
Rehböcke, weibliches Rehwild, Dachs, Auer⸗, 
Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne, Rebhühner, Auer⸗, 
en und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln, 
Haſen. 

— [Mondfinſterniß.] In der 
Nacht zum 16. November d. J. wird eine auch 
bei uns ſichtbare totale Mondfinſterniß eintreten. 


* 

Nähere Daten über dieſelbe werden wir recht⸗ 
zeitig mittheilen. 

Le keſſelreviſion.] Der Herr 

Miniſter für Handel und Gewerbe hat bezüg⸗ 

lich der Reviſion der Dampfkeſſel eine neue 

Inſtruktion für die betreffenden Reviſoren 

erlaſſen. 

— [Für die erſte Veranlagung! 
nach dem neuen preußiſchen Einkommenſteuer⸗ 
geſetz wird allen, die jetzt in der 10., 11. und 

12. Klaſſenſteuerſtufe zahlen, ebenfalls ein For⸗ 
mular zur Selbſteinſchätzung zugeſtellt werden, 
ſo daß ſie, wenn ſie mehr als 3000 Mark 
Jahreseinkommen haben, auch die Staatsein⸗ 

4 kommenſteuer zu zahlen haben. Wahrſcheinlich 
wird das auch in Zukunft c ſo bleiben, um 

laufend diejenigen Steuerpflichtigen zu ermitteln, 

deren Einkommen ſeit der letzten Veranlagung 

über 3000 Mark geſtiegen iſt. a 

— [Die Eides mündigkeitl tritt, 
nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts, mit 
dem Tage ein, an welchem das 16. Lebensjahr 
vollendet wird. 

[Lehrer ⸗ Verein.] In der 
Sitzung am Sonnabend ſprach der Vorſitzende 
allen Denen ſeinen Dank aus, welche beim Zu⸗ 
ſtandekommen der Gau⸗Lehrerverſammlung mit⸗ 
gewirkt. Herr Lehrer Karau⸗Mocker hielt einen 
Vortrag über Theodor Körner. Der Vorſitzende 
berichtete über die Sitzung des Vorſtandes des 
neuen Peſtalozzi⸗Vereins am 17. April und 
theilte mit, daß die Unterſtützungsquote pro 
1891/92 50 Mark betragen werde. Die Mit: 
gliederzahl des Vereins ſteigt beſtändig; ſie 
beträgt bereits über 950. Im Anſchluß an 
den Bericht wurde angefragt, wie es mit der 

„behördlichen Beſtätigung des Statuts ſtehe. 
Der Vorſitzende wird dieſerhalb eine Anfrage 
an den Vorſtand richten. Zum Schluß der 
Sitzung wurden geſchäftliche Angelegenheiten 

erledigt, als Beiträge für den Peſtalozzi⸗Verein 
gezahlt, Beſtellungen auf den Kalender für 
deutſche Volksſchullehrer und auf das Jäting⸗ 

buch „Feierſtunden“ entgegengenommen u. a. m. 
Nächſte Sitzung den 21. November. 

— [Die geſtern vom hieſigen 
Fecht⸗Vereinl im Viktoria⸗Theater ver⸗ 
anſtaltete erſte Winterſoiree war ſehr gut be⸗ 
ſucht, und ſowohl das Konzert der Einund⸗ 
ſechziger und die Vorträge des Thorner Zither⸗ 
klubs, als auch die beiden kleinen Luſtſpiele 
fanden allſeitigen Beifall. 

— [Der Unterricht turſus!] in 
der vereinfachten Stenographie, welchen der für 


— 


dieſes Syſtem hier beſtehende Verein abhalten 
wird, beginnt vig erfahren haben, am 
ächſten Mittwo t Abends im 
Zimmer 7 der Bürgerme ſchule. Mit 

Eſicht die leichte Erlernbarkeit dieſes 


Syſtems machen wir auf den Kurſus beſonders 

aufmerkſam. N 

[Hand werkerverein.] Am 
Donnerstag, den 5. November er., Abends 
8 Uhr wird im Nicolai'ſchen Lokale Redakteur Dr. 
Paſig vor den Mitgliedern des 
Handwerkervereins und deren 
Damen einen Vortrag über: „Bilder 

vom Nil, nach eigener Anſchauung 
entworfen“, halten. — Um moöglichſt viele 
Plätze zu erzielen, werden Stühle reihenweiſe 
geſtellt werden. 

— [Das geſtrige Konzert der 

Einundzwanziger] im Schützenhauſe 
war ſehr gut beſucht. Das Programm war, 
wie immer, ein recht vielſeitiges, und die ein 
zelnen Piecen fanden ungetheilten Beifall. 

[Das erſte Symphonie⸗ 
konzert] der Kapelle der Einundſechziger 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Friedemann wird, wie wir vermehmen, nächſten 
Donnerstag in der Aula der Bürgerſchule ſtatt⸗ 
finden. Die anerkennenswerthen Leiſtungen 
der genannten Kapelle auf dem Gebiete der 
Symphoniemuſik ſind ja genugſam bekannt, ſo 
daß wir uns weitere Worte ſparen können. 
Immerhin machen wir ſchon jetzt auf dieſes 
Konzert aufmerkſam. 

— [Herr Albin Krauſel wird nächſten 
Mittwoch, um vielfach geäußerten Wünſchen 
entgegenzukommen, im Schützenhauſe noch einen 
Experimental ⸗ Vortrag über Suggeſtion ꝛc. 
halten, auf welchen wir hiermit aufmerkſam 
machen wollen. 

— [Der geftern Abend zu Ende 
gegangene Martini⸗Markt] war 


1 


kleinen *aden mit Wohnung und eine] Anker 
kleine . ſofort zu vermiethen. 
ermann Dann. 
Breiteſtraſſe Nr. 32 
I find Wohnungen zu vermiethen. 

S. Simon, Cliſabethſtraße Nr. 9 
Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4 
iſt noch eine kleine — — an 
ruhige Miether abzugeben. Näh. daſ. 1 Treppe. 
— L—— — ——— — — 

errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 

leitung zu vermiethen dürch 1 
Chr. Sand, Bromb g. Vorſt., Schulſtr. 138. 
Eine herrſchaftliche Wohnung ift in I 
meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


* 
Anker - Cichorien ist der beste. 


in der er 
für 650 


öbl. 
8 


Eine große herrſchaftliche 
E Wohnung 


uche 
Zur Vorſt. Off. u. A. II. i. d Exp. d. 


große Wohnung, evt, a.geth , Brüdenftr, 19 
3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


kl. Wohnung zu vermiethen Neuft. Markt 20. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 


eköſt. zu verm. Schillerſtraße 12, Ul. 


wieder ein beredtes Zeugniß von den „ ſchlechten 
Zeiten“. Menſchen waren genug auf dem Platze, 
aber die Verkäuſer klagen, daß wenig gekauft 
wurde. Es iſt eben kein Geld unter den Leuten, 
ſpeziell unter den Bauern. Dazu kommt noch 
der Umſtand in Betracht, daß heutzutage der 
Bauer faſt alles was er braucht, in ſeinem Orte 
bekommt, ſodaß die Jahrmärkte immer mehr 
und mehr überflüſſig werden. 

— [Bei dem Rennen zu Char⸗ 
lottenburg] am Sonnabend, den 31. Ok⸗ 
tober, errang die 5jährige braune Stute „Ge⸗ 
duld“ des Herrn Lieu tenant Schlüter vom 
hieſigen Ulanenregiment im Inländer Handikap 
den zweiten Preis. 

— [Die Schifffahrtl auf dem Ober: 
ländiſchen Kanal muß den 15. November d. J. 
geſchloſſen werden, weil eine umfangreiche 
Reparatur der Grünorter Schleuſe zwiſchen 
Liebemühl und dem Prewenzſee nothwendig ge⸗ 
worden iſt. 

— [Mon der Weichſel.] Ein recht 
bewegtes Treiben herrſchte heute an der Weichſel, 
es waren zur Stelle die Dampfer Alice, Grau⸗ 
denz, Weichſel, Ente und Thorn, außerdem 
lagen ungefähr 30 Kähne zum Entladen und 
Beladen. Es ſcheint ſomit zur Zeit dem Mangel 
an Kähnen abgeholfen zu ſein. 

— [Die Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahndirektion] hat auf Vorſtellung der 
Handelskammer für Kreis Thorn ihre Güter⸗ 
abfertigungsſtelle dahin angewieſen, daß bei den 
nach Deutſchland beförderten Getreideſendungen 
loſer Schüttung das Gewicht der zum Schutze 
der Ladung verwendeten Vorſatzbretter bahn⸗ 
amtlich feitzuftellen und in dem zugehörigen 
Frachtbriefe amtlich zu bemerken iſt. Das Ge⸗ 
wicht der Vorſatzbretter kommt bei Verzollung 
der Sendung in Abzug. 

[Das Reſtaurant Artushof] 

erfreut ſich täglich eines ſehr zahlreichen Be⸗ 
ſuches von ſeiten eines gewählten Publikums, 
ſodaß die Stadt durch den Bau dieſes Eta⸗ 
bliſſements doch thatſächlich einem hier gefühlten 
Bedürfniß abgeholfen zu haben ſcheint. Iſt der 
Beſuch deſſelben fernerhin auch nur annähernd 
ein ſolcher wie bisher, ſo dürfte der rührige 
Wirth, Herr Meyling, auch in pekuniärer Be⸗ 
ziehung ſeine Befriedigung finden. 
Das Philipp Elkan' ſche 
Kaufhaus war geftern Abend zum erſten 
Male in den neuen prachtvollen Räumen dem 
Publikum geöffnet und die glänzend erleuchteten 
und geſchmackvoll dekorirten Schaufenſter hatten 
eine nach Hunderten zählende Menge Neugieriger 
angelockt, welche den Laden umlagerten. Im 
Souterain ſind die Glas⸗ und Porzellanwaaren 
untergebracht, und hier fällt beſonders eine voll⸗ 
ſtändig gedeckte und mit Blumen geſchmückte 
Tafel in die Augen. Das Parterre umfaßt 
Kronleuchter, Lampen, Ampeln, Koffer und 
Lederwaaren, ſowie die verſchiedenſten Herren⸗ 
artikel. Die I. Etage birgt elegante Tiſch⸗ 
lampen, Luxusartikel und Spielwaaren. Die 
Verkaufsräume ſind mit den in der 3. und 4. 
Etage ſich befindenden Lagerräumen durch einen 
Fahrſtuhl und Telephon verbunden und werden 
durch zwei in jeder Etage befindliche amerikani⸗ 
ſche Füllöfen mittels Anthrizitkohlen geheizt. 
Es dürfte wohl kaum eine zweite Stadt von 
der Größe Thorns geben, die ein derartiges 
Etabliſſement aufzuweiſen hat. Wünſchen wir 
dem altrenommirten Hauſe auch in den neuen 
Räumen gute Geſchäfte! 

—[Uuf der Breitenſtraßel karambo⸗ 
lirte geſtern Nachmittag ein auswärtiges Fuhr⸗ 
werk mit einem Straßenbahnwagen. Das Pferd 
des Gefährtes wurde infolge deſſen ſcheu und 
ging mit dem Wagen, in welchem ſich noch die 
Inſaſſen befanden, durch. Erſt am „Schwarzen 
Adler“ in der Brückenſtraße gelang es, den 
Durchgänger zu ergreifen und die Inſaſſen aus 
ihrer gefahrvollen Lage zu befreien. Kaum war 
aber das Pferd bis in die Breiteſtraße geführt 
worden, da ging es abermals durch, den Mann, 
der es führte, mit ſich fortreißend, bis es end⸗ 
lich gelang, daſſelbe zu bändigen. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt dabei ein Unfall, wie uns mitgetheilt 
wird, nicht vorgekommen. 

— [Jugendliche Rowdis.] Geſtern 
vergnügten ſich zwei Gymnaſiaſten in „Höppner's 
Ruh“ mit Ocarinaſpielen, als ſie plötzlich von 
einer ungefähr 10 Mann ſtarken Rotte mit 
Stöcken bewaffneter Knaben überfallen wurden, 
die ihnen ihre Inſtrumente entreißen wollten. 
Die beiden Gymnaſiaſten waren aber an 


-Cichorien ist der beste. 


ſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
Mark zu vermiethen. 

J. Murzynski. 
Wohnung, 2 freundl. Zimmer, 
nach vorn, nebſt Küche, hier od. 


Gerſtenſtraße 14. 


1 


immer f. 1—2 Herren, m. u. o. 


2% möbl. Wohnung f. 1—2 Herren zum 
1. Rovbr. zu haben 


z. verm. Bolz'ſches Haus, 


— I möbl. Zim. Tuchmacherſtraße 22. 
1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu vermiethen 
Breikeſtraße, Ecke Mauerſtr. 8, III. 


2unmöbl. Zimmer, renovirf, ſchönſte 
Ausſicht, ſind per ſofort zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 304. 


RAD EIER TE 1 and RE A ER 
ee a 
Anker - Ciehorien ist der beste. 
I El. möbl. Jim. zu verm. 
DIELT Zimmer fof. bill 3. verm. Fiſcherſtr. 7. 
möbl. 2fenſtr. Vorderzimmer, auf Wunſch, 


Schlafzimmer und Burſchengelaß | 
Neue Nr. 19 Schillerſtraße alte Nr. 429 


Körperkraft überlegen, ſodaß es ihnen gelang, 
ſich ihrer Angreifer zu erwehren. Hoffentlich 
wird gegen die letzteren Anzeige erſtattet werden, 
ſodaß ihnen durch eine empfindliche Strafe der 
Muth zu ſolchen Streichen für immer genommen 
wird. 

— 85 olizeiliches.] Verhaftet wurden 
20 Perſonen, darunter 10 Bettler, ein Zeichen, 
daß geſtern der „Erſte“ im Monat geweſen iſt. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,07 Mtr. unter Null. 

e Podgorz, 1. November. (Raubanfall.) 
Der Unternehmer W. von hier ging vorgeſtern 
von Thorn nach Podgorz, unterwegs geſellten 
ſich die Arbeiterfrauen Gambs und Wojsniak, 
ebenfalls von hier, zu ihm; kurz vor Podgorz 
verabſchiedeten ſich die beiden bereits wegen 
Diebſtahls vorbeſtraften Begleiterinnen. Gleich 
nach dem Verſchwinden der beiden „Damen“ 
bemerkte W., daß ihm baare 1000 M. ver: 
ſchwunden waren; trotz eifrigen Nachſuchens 
des Beſtohlenen war es bis jetzt nicht möglich, 
etwas von dem Gelde zu ermitteln. — Geſtern 
früh machte ſich der Amtsdiener Weſſolowski 
mit dem Beſtohlenen und einigen beherzten 
Männern auf die Suche, und es gelang ihm 
alsbald, die ſaubere Geſellſchaft im Walde von 
Wygoda feſtzunehmen. Von den 1000 M. 
wurden noch 28,95 M. gefunden, jedoch hatten 
es die Diebe verſtanden, ſich vorzüglich für den 
Winter einzurichten: außer Stiefeln, Pelzen, 
warmen Winterſachen ꝛc. wurde auch ein Fuhr⸗ 
werk der Bande abgenommen. Beide Weiber 
und 2 Kerle — ein Ehemann und ein Helfers⸗ 
helfer — ſind feſtgenommen. 


Kleine Chronik. 


Das ruſſiſche Dreigeſpann des Kaiſers iſt am 
Sonnabend Morgen gegen 9 Uhr durchgegangen und 
ſtürmte führerlos mit dem leeren Wagen in raſendem 
Lauf durch die Bellevueſtraße nach dem Leipzigerplatz, 
wo das unter dem Bogen gehende Mittelpferd mit dem 
Kopf in der Nähe des Hauſes Nr. 18 gegen einen 
Lalernenpfahl fo wuchtig anrannte, daß der Pfahl 
abbrach und ſämmtliche drei Pferde ſtürzten, die ſpäter 
blutend davongeführt wurden. Ueber die Affaire haben 
wird folgendes Nähere ermittelt: Der Leibkutſcher 
Ericke und der Diener Hilke unternahmen heute Morgen 
eine Uebungsfahrt im Thiergarten. Als ſie in die 
Bellevue-Allee einbogen, ſahen fie einen zweiten könig ⸗ 
lichen Wagen vor ſich. An dieſem fuhren ſie vorbei. 
In demſelben Augenblick ſcheute das mittlere und 
größte Pferd — der Fuchs —, nahm das Gebiß 
zwiſchen die Zähne, entzog ſich hierdurch der Gewalt 
des Lenkers und riß auch die anderen Pferde zu 
raſendem Laufe nach der Bellevueſtraße zu mit ſich 
fort. Hier mußten beide Inſaſſen vom Wagen fpringen, 
um nicht dem ſicheren Tode entgegenzugehen. Ericke 
fiel ſo unglücklich, daß die Hinterräder des Wagens 
ihm über den Rücken gingen und er ſchwerverletzt nach 
ſeiner Wohnung gebracht werden mußte. Hilke iſt mit 
einer Verſtauchung der rechten Hand davon gekommen. 
Der Wagen iſt völlig ruinirt Bekanntlich hat das 
Geſpann, das zum Durchgehen ſehr geneigt ſcheint, 
den Kaiſer in dieſem Frühjahr, als er von Potsdam 
zur Korſofahrt nach Weſtend fuhr, in große Gefahr 
gebracht. ; 

„In Arnſtorff (Baiern) hat die ſchon längere Zeit 
an Geiſtesſtörung leidende Ehefrau des X. Förſter in 
Grunden ihr dreiviertel Jahre altes Kind in der 
Bratpfanne gebraten und Mittags den Leuten zum 
Schrecken Aller zum Eſſen vorgeſetzt. 

Eine Depeſche aus Colon meldet, daß vier Boote 
mit Paſſagieren und einem Theil der Mannſchaft des 
Hamburger Poſtdampfers „Moſel“ dort angekommen 
ſind. Die „Moſel“ verließ am Mittwoch Abend Port 
Limon und ſtieß am Donnerſtag früh 4 Uhr etwa 
100 Pards vom Lande auf einen Felſen. Die Hoff. 
nung, daß der Dampfer gerettet würde, ſei noch nicht 
aufgegeben. 

»Die kleinſte Dampfmaſchine der Welt. Ein 
junger Mechaniker in Chemnitz hat eine liegende, heiz⸗ 
bare Dampfmaſchine mit Schieberſteuerung und voll⸗ 
ſt indigem Zubehör in der Schaale einer gewöhnlichen 
welſchen Nuß gefertigt und ausgeſtellt; ſie dürfte wohl 
die kleinſte Dampfmaſchine der Welt ſein. 

* Ein elektriſch erleuchtetes Dorf. Das hinter 
Altona belegene holſteiniſche Dorf Lokſtedt (nicht zu 
verwechſeln mit dem ebenfalls holſteiniſchen Dorf Lock 
ſtedt, in deſſen Nähe die Schießübungen des 9. Armee ⸗ 
korps abgehalten werden) hat ſeit einigen Tagen eine 
für Rechnung der Dorfgemeinde hergeſtellte elektriſche 
Beleuchtung. Es iſt das, dem Vernehmen nach, das 
erſte Dorf in Deutſchland, das ſich dieſer neuen Be⸗ 
leuchtungsart erfreut. 


2 . —— 
Gemeinnütziges. 


Unter allen Künſten der Menſchen giebt es 
keine, die ſich einer richtigeren Beurtheilung und deren 
Produkte allgemeinere Anerkennung genießen, als die, 
welche ſich mit der Zubereitung der Speiſen beſchäftigt“, 
ſo ſchried Liebig in den 60er Jahren; heutigen Tages 
beſteht ſein Anſpruch mit noch mehr Recht, wo die 
Köchin, ihr ſelbſt unbewußt, die Nejultate der exakten 
Wiſſenſchaft benutzt. Wohl eine der ſchönſten Früchte, 
die das Eingreifen der phyſiologiſchen Wiſſenſchaft in 
das hauswirthſchaftliche Leben gezeitigt hat, iſt ein 
Nahrungsmittel, das mit denkbar beſter Verdaulichkeit 


chuhmacherſtr. 421. 


uchmacherſtr. 7. 


2 heizbare Zimmer ſofort zu vermiethen 
Seglerſtraße 9, J. 


6 ˙¹¹ möbl. Parterre Wohn. mit Burſchengel. 
3 v. Coppernikusſt. 12, 1 Tr. (Artushof.) 
eee 
Fr. möbl. Z. n. vorn bill. z. v. Schillerſt. 417. 

öbl, Zimmer zu verm. Gerechteſfr. 106, 1. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberitr. 73/75, 11. 
! ͤ . rr 


möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 
Ein möbl. Vorderzim zu verm. Brüdenitr. 27. 


in f. möbl. Zimmer, mit auch ohne Kab. 
n. vorn, zu verm. Kloſterſtraße 4, 1 Tr. 


. ͤ . 1 I2 IR DEE 2 
ut möbl. Zimmer, mit Kab. auch 
ohne, mit ſchön. Ausſicht Bromberger 
Thor, auf Wunſch n. Burſchengelaß, 
von ſofort zu vermiethen. 


M. Borewiak, Bäckerſtraße 245/2. miethen. 


und Nährkraft, angenehmen Geſchmack und geringen 
Preis veteint, das Kemmerich'ſche Fleiſch⸗Pepton, ein 
Labſal für Kranke, ein Genuß für Geſunde 


Submiſſions⸗Termine. 


Neumark. Wlederaufbau des Glockenſtuhles in 
Kielpin und Inſtandſetzung des Wirthſchaftsge⸗ 
bäudes der dortigen Pfarre. Termin: Dienſtag, 
10. Novbr. er., Vorm. 11 Uhr im Landrathsamt, 
an welches Offerten mit der Aufſchrift „Sub- 
miſſionsofferte auf die Bauausführung bei der 
Kirche und Pfarre in Kielpin“ verſiegelt einzu⸗ 
reichen ſind. Zeichnungen und Bedingungen 
ebendaſelbſt. i 

Thorn. Lieferung von Kartoffeln für die 
Menageküche des 1. Bataillons Reg. 61 vom 
10. November 1891 bis 15. Auguſt 1892. Ange⸗ 
bote bis 6. Novbr. cr. an die Menagekommiſſion 
des genannten Bataillons. Bedingungen in der 
Menageküche einzuſehen. 

Thorn. Lieferung des Holzbedarfs für das 
Land- und Amtsgericht, ſowie das Juſtizgefängniß 
vom 1. Januar bis Ende Dezember 1892. Ange⸗ 
bote bis 12. Nobbr. er., Mittags 12 Uhr an die 
Gerichtsſchreiberei 1 des Königl. Landgerichts, 
woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
u 31.10.91. 


206,50 208,15 


erlin, 2. November. 
Fonds beſſer. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 
Pr. 4% Conſols 
Polnische Pfandbriefe 5% . - 
do. Liquid. Pfandbriefe 
Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 
Oeſterr. Creditaktien 
Oeſterr. Banknoten 
Weizen: Novbr.-Dezbr. 
April-Mai 
Loco in New⸗Pork 


loco 
Nobbr. 
Novbr.⸗Dezbr. 
April⸗Mai 
Novbr. 
April-Mai 61,50 
loco mit 50 M. Steuer 71,50 
do. mit 70 M. do. 51,70 
Novbr. 70 er 50,90 
April⸗Mai 70er 52,50 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staat3-Anl. 4½%, , für andere Effekten 5% 

Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 2. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 74,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 52,75 „ —.— , 
Novemver —.— „ —.— . —.— „ 


‘ * * * 7 * 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 
London, 2. November. Geſtern 


Roggen : 


Nüböl: 
Spiritus: 


brach in Sandringham Houſe, der | 


Reſidenz des Prinzen von Wales, 
Feuer aus. Der Schaden beträgt 
gegen 10000 Pfund. Die Werth: 
gegenſtände ſind gerettet. 

Arras, 2. November. In dem 
Kohlenbecken von Pas de Calais er⸗ 
gab das Reſultat der Abſtimmung be⸗ 
züglich des allgemeinen Streiks bisher 
er 1074 Stimmen gegen den 

treik. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ausverkauf in Burkin 


ca. 140 cm. breite vorzügl. Qualitäten 
a Mk. 1.75 Pf. p. Meter 
die enorm reduzirten Preiſe bezwecken unſer Lager 
wie alljährlich zur Früyjahrs⸗Saiſon zu räumen. 
Jede beliebige Meterzahl verſenden direkt an Private. 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., 
rankfurt a. M. 
Muſter obiger, ſowie aller beſſeren Qualitäten 
ſofort franko. 


— EEE EEE 
Die Thee-, Pillen- und Zuckerkuren 


sind günzlich ausser Credit, 


eitdem ärzte 
lich bewiefen, ! 5 


daß die mineralifhen Salze und die 
daraus gefertigten Paſtillen eine bedeutend größere 
Wirkung auf die Schleimlöſung und Ausheilung der 
entzündeten Schleimhäute haben. Von allen Paſtillen 
der Welt find Fay's ächte Sodener Mineral -Pasiillen die 
S die beſten, ſie werden aus jenen 
Sodener Kurquellen bereitet, die ſchon ſeit Jahrhundert 
in ganz Europa als die heilkräftigſten für Bruft- und 
Lungenleiden gelten, und haben einen Salzgehalt von 
ca. 10 pCt; daher ihre Kraft und ſichere Wirkung. 
Fay's ächte Sodener Paſtillen koſten nur 85 Pfg. in 
den Apotheken und Droguerien. 


Anker - Cichorien ist der beste. 
1 heizb.Zini. f. 7½ Mk. zu verm. Schillerftr. 20. 


lanjt Mitbewohnerin geſ. Clifabethitr. 5,1. 
. ...... man EDEN 
12 Logis Gerechteſtraße 16, 2 Tr. 


Im. Z. m Kab. u Burſchgel. J b. Bäckerſt. 12, J. 
1 Speicher m. Einf. verm. Geschw. Bayer. 
Eine Remiſe, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 
SHileritrabe 443 iſt der Geihäfts-Keller 
von ſogl. zu verm Zuerfr. bei 8. Simon. 
Geräumiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 
Neuſtadt, Bache Nr. 20, 
ein Pferdeſtall für 2 Pferde zu ver⸗ 
C. Schütze. 


Bekanntmachung. 


Die Königliche Samendarre zu Schirpit 
zahlt pro Hektoliter 


KLiefernzapfen 
von guter Beſchaffenheit 3 Mark und be 
willigt bei Quantitäten über 10 Hektoliter 
noch eine angemeſſene Transportvergütung 

Die Abnahme der Zapfen findet an den 
Darre jeden Montag und Donnerſtaß 
von 8 bis 12 Uhr Vormittags ſtatt. 

Schirpitz, den 28. Oktober 1891. 

Der Königliche Oberförſter. 


Gensert. 


Lagerraum. 


Ein Raum, 78 Im groß, in dem, der 
Handelskammer gehörigen, am Hauptbahnhof 
gelegenen Lagerſchuppen, ſoll meiſtbietend 
verkauft werden. Der Raum hringt jetzt 
Mk. 600 jährlich Pacht. Gebote ſind bis 
zum 6. November d. J., 11 Uhr Vor⸗ 
mittag bei dem Unterzeichneten ſchriftlich 
einzureichen. 

M. Schirmer, 
Verwalter des Konkurſes der Bank 
für landwirthſchaftliche Intereſſen 

M. Weinschenck. 


Ländliche Grundſtücke 


verſchiedener Größe (in Kujawien und dem 
Kreiſe Brieſen), beſter Bodenklaſſe, werden 
unter ſehr günſtigen Bedingungen bei 
mäßiger Anzahlung verkauft. 
Alexander Litkie wie z, 
Thorn 1:1, Hofſtraße 190. 


Eine Gärtnerei 


von ſofort zu verpachten. Näheres durch 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Buchführung., Correſpondenz., kaufm. 
Rechnen u. Comtoirwiſſenſchaften. 
Der Curſus beginnt am 5. November cr. 
Beſondere Ausbildung. 
H.Baranowski, Handelslehrer, Culmerſtr. 13, II. 


Empfehle mich zur 


Ausführ. ae Ofenarbeiten 


Beſtellungen können abgegeben werden Ka⸗ 

ſernenſtraße 44. Auch find daſelbſt zwei 

alte h Kachelöfen zu verkaufen 
Gustav Tober, Töpfermeiſter. 


Reparaturen 
„an Uhren aller Art werden gut und 
zu billigen Preiſen ausgeführt in der 
Uhrenreparatur⸗Werkſtatt von 


Herm. Broese, Uhrmacher, 


Junkerſtraße 7. 
Färberei, Garderoben- und 
edern-Reinigung, 
Gardinen - Wäscherei 
auf Neu! a 


echt im 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schilkerſtr. 


Deutſche Antifflaverei- 
Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 1. Claſſe 150000 Mk.; 2. Claſſe 
600 000 Mk. Hierzu empfehle ich Original- 
Looſe: / 21 Mk., ½ 10,50 Mk., Yo 2,50 Mk. 
Außerdem habe ich, angeregt durch die großen 
Erfolge, die ich in der vorjährigen Schloß⸗ 
freiheits Lotterie erzielt habe, 5 Serien 
a 20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt 
und empfehle ſolche zu folgenden Preiſen: 
1/10 50 Mk., ¼ 25 Mk. 0 12.50 Mk., 
2½% 6,25 Mk. Der Preis iſt für beide Claſſen 
der Gleiche. Auswärtige haben für Porto 
und Liſten zu jeder Claſſe 30 Pfg. (Ein- 
ſchreiben 50 Pfa beizufügen. } 

Ernst Wittenberg. Lotterie-Comptoir, 

Seglerſtraße 30. 


„„ Liber Me A 
Anker - Ciehorien ist der beste. 


9 Wer ſtimmt Klaviere? 
dreſſe des Such. i. d. Exped. dieſ. Zeitung. 


E + + + 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Betreffend den Betrieb von Spuromuibuswagen von und zum 
4 . Hauptbahnhof. f 
Verſuchsweiſe und bis auf Weiteres wird die Thorner Straßenbahn am Montag, 
den 2. November zwei Omnibuswagen mit regelmäßigen Fahrdienſt zwiſchen der 
Stadt Thorn und dem Hauptbahnhof am linken Weichſelufer einſtellen. 
„Dieſe Wagen ſollen außerdem den gewöhnlichen Verkehr auf der Geleisſtrecke 
Nellinſtraße Stadtbahnhof zu gleichen Preiſen wie die Pferdebahnwagen vermitteln. 
Für die Fahrt über die Brücke von und zum Hauptbahnhof wird ein 
Zuſchlag von dreißig Pfennig 
erhoben. Abonnementsblocks behalten auch hierbei ihre Giltigkeit. 
„Die Abfahrtszeiten für die im Anſchluß an die Züge der weſtlichen Straßen ⸗ 
bahnlinien verkehrenden Omnibuswagen find für die Dauer des Winterfahrplanes folgende: 


Ab Altſtädtiſcher Markt Ab Hauptbahnhof 


(Ecke Kulmerſtraſe) (am linken Weichſelufer) 
Vormittags 6 Uhr 30 Minuten Vormittags 7 Uhr 15 Minuten 
997 


" Mae: „ „ 40 " 

” 9 * 30 * * 10 * 20 * 

1 10 n 20 * f u 10 " 50 * 

0 A 5 Nachmittags 12 „ẽ 10 2 

Nachmittags 1 „ 3 5 15 N 65 

17 3 " 5 " * 3 * 35 * 

* 5 * 20 * nv 6 8 2 

" 6 * 40 ” * 7 * 30 * 

* 9 * 50 ” * 10 * 20 * 

" 10 * 10 n * 10 * 50 * 
Bemerkun „Der um 11 Uhr von der Mellinſtraße bis zum Altſtädtiſchen 
N 6 „»Markt abgelaſſene Nachtwagen, welcher 11 Uhr 20 Minuten von 


dort zur Schulſtraße fuhr, fällt fortan aus und tritt an deſſen 
Stelle der letzte Bahnhofsomnibus für den Verkehr aus der 
Stadt nach der Bromberger Vorſtadt. 

31. October 1891. 


Die Polizei Verwaltung. 
P. P. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Ugmegend die ergebene Anzeige, daß ich 
Eliſabethſtr. 14, Ecke Strobandſtraße, 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


verbunden mit 


b Deſtillation u. Cigarrenhandel 
mit dem heutigen Tage eröffnet habe und bitte ich mein neues Unternehmen durch zahl. 
reichen Zuſpruch gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch ſorgfältigſte Bedienung und ſtrengſte 
Reellität mir das Vertrauen des geehrten Publikums zu erwerben und zu bewahren und 
zeichne ich mit dieſer Verſicherung hochachtungsvoll 


H. Suchowolski 


(vorm. A. G. Mielke & Sohn), 
Eliſabethſtraße 14, Ecke Strobandſtraße. 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 


„Wegen umzug mit meinem Ladengeſchäft zum 1. Dezember d. J. nach der 
Schillerſtraße verkaufe mein Waarenlager beſtehend aus: 
Hänge⸗ und Tiſchlampen, ſowie ſämmtliche Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräthen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. 
Beſtes amerikaniſches Petroleum bei Abnahme von 5 Liter 1,05 Mk. Glocken 
billigſt. Cylinder pr. Stück 5 Pf. A. Kotze, Breiteſtraße. 


Die National⸗Hypotheken⸗ 


Thorn, den 


Credit ⸗Geſellſchaft zu Stettin 


gewährt Darlehne auf 


ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz 


zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


General-Agent Julian Reichstein, 


Poſen, Bäckerſtraße Nr. 5. 


Große Rothe Kreuz⸗Lotterie. Haupt⸗ 
kauft man die ſchönſten und billigſten 


gewinne: 150 000, 75000, 30 000 Mk. 
Kleinſter Treffer 30 Mk. Looſe a 3 Mk. 
U) 
Tapeten? 
bei 
r. 
R. Sultz, 


25 Pf. Halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 
empfiehlt das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Breite⸗ und Mauerſtraßen⸗Ecke 459. 
Zur Anfertigung von 
Damen u. Kindertoiletten 


Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
Gut wattirte Mäntel 
zu civilen Preiſen bei geſchmackvoller Arbeit 
empfiehlt ſich Witt, Bäckerſtraße 27. 


für Damen empfiehlt billigſt 
Täglich friſch gebrannten 
300 demjenigen, der nach 


in vorzüglichſter Qualität wie alle an 
deren Kolonialwaaren zu billigſten Preiſen 
empfiehlt n 
M. Suchowolski, 
vorm. A. G. Mielke & Sohn, 
Eliſabethſtr= u. Strobandſtr.⸗Ecke. 


L. Majunke, Culmerſtraße 342. 
zuweiſen im Stande Täglich friſche holländiſche 


Mittwoch, den 4. d. M., Abends 

8 Uhr: Kgl. UI in IJ. 
Freitag, den 6. d. M., Abends 
6½ pünktlich J.⸗ u. R.⸗QJ in I. 


Victoria-Theater. 


Heute Dienstag, 3. NovemberI1891: 


Cavalleria Rusticana. 


Anfang 8 Uhr. 

Preise der Plätze: I. Parquet 2,50, 4 
H. Parquet 1,50, Parterre und Stehplatz 
1 Mk., Gallerie 50 Pf. 
Textbücher à 50 Pf. und Theaterzettel à 10 Pf. 


an der Kasse zu haben. 


Nach dem Ableben meines 
Mannes führe ich das 
Hotel unter der Firma 


„Schupri's Hotel“ 


unverändert weiter. 
Henriette Schuprit. 


Ludwig Leiser, Thorn, 
Breiteſtraße 32, 
Mode-Magazin, 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen = 


grossen Ausverkauf|s 


garnirter und ungarnirter Hüte bom | 
einfachſten bis zum eleganteſten Genre; vor- 
jährige Hüte werden, um damit zu räumen, 
für jeden Preis verkauft. IN 
L * h 
Reisemäntel, 


agdioppen, 


1 


m den nach meiner zweiten 
Darstellung an mich ge- 
richteten Wünschen zu ent- 
sprechen, habe ich mich 
entschlossen, dem geehrten 
Publicum von Thorn 
die merkwürdigen 


Naturerscheinungen 


der Suggestion 
nochmals vorzuführen und 


J 
8 6 hl a F 6 6 K 2 3 zwar zum letzten Mal 
Regeumäutel, Mittwoch, 45 November, 
ends 8!/; 1 
Hohenzollern- im Schützenhause. 
R 3 5 K Karten in 10 9 —. 
handl desH chwartz: 
2 6 n ’ Harte Site 1 Mk. II. Platz 
U 4 k i eu d 50 Pf. Prager ER — 
resp. Schüler un 
N 105 en ei er Militair 30 Pf. 
Pf d d al f Hochachtungsyoll 
Mienen, Albin Krause. 
— — — — 


Carl Mallon. 


A * i 2 8 . STETTEN ER TRETEN 
ltſtädtiſcher Markt Nr. 302 Handwerker⸗Verein. 


Schützenhaus-Gartenſaal. 
Mittwoch, 4. Novbr., Abends 8 ¼ Uhr z 


Experimental-Vortrag 


des Herrn Albin Krause über Willen3- 
beeinfluſſung ꝛc. Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige erhalten Eintrittskarten a 50 und 
30 Pf. bei Herrn F. Menzel, Seglerſtraße. | 


Der Vorstand. 


. —A—( a ee 
Sejangs - Abtheilung. 
Heute Montag fällt die Uebung wegen 

der General⸗Probe zu „Cavalleria Ruſticana“ 

aus. Die an letzterer nicht betheiligten 

Mitglieder erhalten Zutrittskarten durch 

6. Grundmann. 


Thorner Ncderafel 


Donneritag, den 5. und 
Freitag, den 6. dieſes Monats 
finden im Saale des Schützen hauſes 


Concerte 


wi: 5 des Westpreuss. Streich- u. Schlag- 
9 ither-Ouartett u. Gesangs- Duett 
ſtatt. (3 Damen, 1 Herr.) 

Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf? 

Billets im Vorverkauf bei Herrn 
Cigarrenhändler Duszynski a 50 Pf. 
Die Direction. 

G. Wen defeier. 


Verein junger Kaufleute“ 


„Harmonie“. 


Sonnabend, d. 7. November er., 
Abends 8 Uhr im Victoria-Saale : 


IV. St'ftungs-Fest. 
Nur Mitglieder und deren Angehörige 
haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Malutensilien | 


in bester Auswahl bei 


E. F. Schwartz. 


Pferdedecken 


in allen Größen und Qualitäten von 
3 Mark an, empfiehlt 
A. Böhm. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 

Eisenconstr,, höchster Toafülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


FE 


Walther’ „ 
Hühneraugen-Tod. 


Flasche mit Pinsel 35 Pfg. bei“ 
Anton Koczwara, Drog. 


Corned Beef, 


vorzügliche Waare, in 2 Pfd.⸗Büchſen offerirt 
billigſt franco dort 
Oscar Rabe, Bromberg, Eliſabethſtr. 9. 


CT 
Anker - Cichorien ist der beste. 


Einige Setzer 


und ein Corrector finden dauernde Stellung 


General⸗Verſammlung 


der Mitglieder des Diakoniſſen Kranken ; 
hauſes in Thorn 


_ SHtotterer! 300 ma 


Auf Wunſch höherer Autoritäten von] iſt, daß -meine-Hauspantoffeln „nicht“ 
Bromberg beginnt am 4. November d J.] die haltb arſten und daher billigiten find. 


Auſtern 3 


Gefl. Anerbietungen erbitte ich direct. 
A. W. Kafemann, Danzig. 


am 10. November 1891, 
Nachmittags 5 Uhr 
im Diakonifien » Krankenhauſe. 


dafelbft ein Kurſus für Sprachleidende und 
nehme Anmeldungen nur noch bis da 
hin entgegen. Heilerfolge mehrfach durch 
Königliche Behörden (Preußen, Baiern, 
Sachſen, Württemberg ꝛc) ausgezeichnet. 
Behandlung individuell, fehr einfach (nicht 
wie in letzter Zeit vielfach von Laien an⸗ 
gewandt wird), und an uus ſelbſt erprobt. 
Keine unnatürlichen Mundbewegungen, kein 
Takt- noch langſames Sprechen, welches 
nie zu fließendem Sprechen führen kann. 
Auszug mit amtl. Atteſten über 25jährige 
nachhaltige Erfolge, darunter von Con⸗ 
ſiſtorial,, Regterungs⸗ und Schul⸗Räthen, 
Geiſtlichen. Aerzten, Oberpoſtdirectoren ze. 
gratis. Unbemittelte erfahren wohlwollende 
Berückſichtigung. Sprechſtunden täglich 
von 12—1 und 4—5 Uhr Nachmittags. 
D. Tenweges & Sohn aus Burg- 
ſteinfurt (Weſtfalen). Zur Zeit in Brom- 
berg, Friedrichſtraße 5, II. Etage. 


Stotterer! 


Antwort auf die Anfrage eines Patienten: 
Nicht allein, daß Herr D. Tenweges meinen 
Sohn (im Jahre 1871) geheilt entlaſſen, 
ſondern ſeine Methode hat ſich auch im 
Laufe der Jahre vollkommen bewährt; 
auch iſt kein Rückfall zum Schlimmen wieder 
eingetreten. Ich kann Herrn Tenweges als 
tüchtig in ſeinem Fache empfehlen. 

Lübeck, den 13. September 1882. 
G. Bock, Schulvorſteher und Mit- 

glied der Ober⸗ Schulbehörde. 


. Hiller, Schillerſtr. 
Ur. Marge Magentropfen 


helfen sofort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm, Aufgetriebenſein, Skropheln 

ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 


Bei Bedarf von Cigarren 
spitzen oder Pfeifen jed, 
Art, verlange man das mit üb. 
2000 Abbildungen in Originalgrösse N 


Muster-Album von Brüder Oettinger in Ulm a. 
Wiener Ranchutena.-Fabrik, Stets d. Neueste, 
Billigste Bedienung. Nur f. Wiederverkäufer, 


Anker - Cichorien ist der beste 


Das Geheimniss, 


einen blendend weissen und zarten Tein 
zu 2 besteht in täglichen Waschun- 


gen m 
Walther’s aromatischer Kräuter- 
Theerschwefel- Seife. 


Dieselbe beseitigt auch sofort alle 
Flechten, Sommersprossen, Aus- 
schläge acuter und chronischer Natur 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Pr. Magdeburger Sauerkohl 


offerirt A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


Teltower Rübchen 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Borar-Schmierſeife 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Gute trockene Gänſefedern, 


jedes Quantum, ſind zu billigen Preiſen 
zu haben. Näheres durch 
I. Loewenheim, Wriezen. 


1 Handwagen, bande 
Eine Wohnung 


zu vermiethen bei 
Ein freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 


J. Schlesinger. 

vermiethen Breitestr. 38. 
Gut möbl. Zimmer zu verm. Mauerſtr. 395, J. 
übelriechenden Schweiss ete. Preis Gr. Efenſtriges Vorderzimmer, 


Stück 50 Pf. bei 8 
8 3 1. Etage, Breiteſtr., zu verm. v. 1. Januar 
Anton Koczwara, Drog. J. G. Adolph. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung" (M. Schirmer) in Thorn. 


2 Schneidergeſellen 
ſucht A Kühn, Schneidermſtr., Schillerſtr. 2“. 


Nn 
BE ER ve 
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Tagesordnung: 
Wahl von drei Vorſtandsmitgliedern. 
Der Vorſtand. 


Conservativer Keller. 


Heute Dienstag, 
den 3. November er., 


PPriſche Fleiſch, 
—— Leber- und Grütz⸗ 
J. Matuszak. 


Heute Dienſtag: 


Groß. Wurſteſſen 
— bei J. Hennig, 
(F. Czarnecki's Nachilg.), Neuftäbt. Markt. 


J. Kuttner’s Bierausschank 
„ZumLämmchen“. 


Jeden Donnerſtag von 7 Uhr Abends ab: 
—— ren Friſche m 


Blut⸗, Grüß: und Leberwurſt 


bekannter Güte in und außer dem Haufe 


empfiehlt A. Dylewski. 


Zum ſofortigen Antritt oder 
per J. Januar 1892 ſuche ich einen 


Lehrling 


8 — nn 
in Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet von 
ſofort in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft Stellung. 1 
Carl Trauschke, Culmſee. 


Eine geſunde, krüflige Amme 


weiſt nach Miethsfrau Baum. 
Anker -Cichorien ist der beste. 


welche ihre Niederkunft 
Damen erwarten, finden Rath 

J u. freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


Kirchliche Nachricht. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Dienſtag, den 3. November 1891, 


Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. x a 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


